
        
            
                
            
        


Endstufe als schwache Stelle  

Kopfhörerverstärker  

Was bevorzugen: Spannung oder Strom?  

Verstärker mit einstellbarem Ausgangswiderstand  

Abgleich des Verstärkers  

Publikationen  

 


Endstufe als schwache Stelle

 

Gut, dass die Kopfhörer erfunden und immer weiterentwickelt wurden, sonst wäre das Genuss, in guter Qualität die Musik zu hören, den meisten verwehrt. Das Hauptproblem der Audioelektronik kommt von den Leistungstransistoren der Endstufe und zwar ist es schwierig, deren nichtlinearen Parameter vollständig gerade zu biegen. Standardmäßig wird sogenannte Gegenkopplung über alles, die auch als globale Gegenkopplung genannt wird, eingesetzt, um alle Falten in den Kennlinien auszubügeln. Nichtsdestotrotz lässt sich den Klangunterschied raushören, je nach dem, ob etwa bipolare oder MOS-FET Leistungstransistoren eingesetzt werden. 

 

Ich hätte gern besonders die Verstärker von Class D kritisiert, aber, ich glaube, viele haben schon ihre eigene Erfahrung gemacht. So bleiben wir bei klassischer analoger Audioelektronik. 

 

Nun, was kann ein Bastler besser machen, als etablierte Firmen? Im Trend ist das Anstreben von möglichst kleinem Klirrfaktor. Aber ob es 0.1% oder 0.01% oder 0.001% usw. sind, ist eigentlich total irrelevant. Die Lautsprecher machen deutlich mehr Verzerrungen. Ich würde sogar sagen, 1% ist schon gut genug auch für ein feines Ohr, wenn es sich dabei hauptsächlich um 2. Harmonische handelt. 

 

Aus meiner Sicht ist es jedoch wichtiger, die Endstufe so weit zu trimmen, dass der Klirrfaktor schon ohne globale Gegenkopplung klein ausfällt.
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